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DASCOMEBACKDES

TOURISMUS
Eine Assetklasse mit
Zukunft: Hospitality-

Immobilien erholen sich
wieder und Investoren
glauben an Österreich.

Die größte Marke in
der Alpenregion will

etwa stark expandieren.
Der Vortragstitel lautete  Re-Start der
Hospitality-Industrie". Okay. Aber referiert
wurde dieser Beitrag ausgerechnet
von Martina Maly-Gärtner von der UBM
Development AG. Jenem Unternehmen,
das sämtliche Hotelprojekte flott nach

dem Corona-Ausbruch auf Eis legte
und - dort, wo möglich - in Wohnprojekte
umwandelte. Und dann steht die Hotel-
und Tourismusexpertin (die während
der Pandemie in den UBM-Vorstand geholt
wurde) im Februar 2023 amPodium des
Immobilien Forum Wien und analysiert
(vortrefflich) den Tourismusmarkt. Was im-

mer das über die Strategie der UBMverrät

(vielleicht dann doch wieder Hotels?), fest
steht, dass Maly-Gärtner von einer Erho-
lung des Hospitality-Marktes bis 2024 aus-

geht. Die Auslastung kommeretour, das
sei positiv, die Kosten (Energie, Arbeits-

kräftemangel, Inflation) würden allerdings
auch steigen, was durch Anheben der
Raten kompensiert werden müsse, so die
Hotelexpertin.

An einen weiterhin prosperierenden
Tourismusmarkt glauben auch viele

Investoren. Zum Beispiel die VAYA-Gruppe.
Sie ist still und heimlich zur größten
österreichischen Hotelgruppe im Alpen-
raum aufgestiegen, knapp 30 Häuser
in Salzburg und Tirol besitzt oder betreibt
sie, und sie ist auf Expansion getrimmt.

Wer steckt hinter demPlayer, der so
österreichnarrisch ist? Es sind justament
zwei Privatiers aus den Niederlanden.
Franciscus Cornelis gehören 25%, Haupt-
gesellschafter ist Joost Romeijn. Trotzdem

legt man darauf Wert, dass das Unterneh-
men ganz österreichisch ist - die Zentrale
ist in Hall in Tirol, knapp 700 Mitarbei-
terinnen beschäftigt die Gruppe, von der

beschäftigt Gruppe,
Entwicklung über Baukoordination bis hin
zum Management macht die Gruppe alles
selbst. 90%der Häuser stehen im Eigen-
tum. Sie werden als VAYAResorts (unter-
schiedliche Unterkunftskategorien, hohe
Servicequalität, Wellnessbereiche und Life-
style-Restaurants), als VAYAApartments
(Apartments eben, manche mit Wellness-
oase) oder VAYAUnique (die absoluten
Premium-Häuser) geführt. Die Marke  by

VAYA" wird für Häuser verwendet, die von
einem anderen Betreiber gekauft und ins
Portfolio integriert werden, aber halt noch
nicht demCorporate Look entsprechen.
Holz, Leder, Glas und schwarzes Metall
bestimmen das Design. Bestehende Immo-
bilien kauft die Gruppe gerne, vor allem
auch, weil VAYAnur ausgezeichnete Lagen
haben will.
Akquise in der Coronazeit
Zuletzt wurde ein Hotel in Pfunds fertig
renoviert: Die Barmöbel im Landhausstil
sind dem Interieur gewichen, der klassi-
sche grauslig-grüne Teppichboden in

den Zimmern ehemaliger Zirbenbomber
ebenso. Eine Übernachtung kostet ab
209 Euro für zwei Personen im Doppel-
zimmer mit Frühstück. Im ebenfalls
komplett renovierten Crystal VAYAUnique

in Obergurgl muss man da schon min-
destens 529 Euro pro Person und Nacht
hinblättern, dafür bekommt man den
Luxus eines 4-Stern-Superior-Hauses.
Es ist überhaupt das erste Produkt der
Unique-Kategorie und der Pandemie
zu verdanken. Die Akquise erfolgte am
Beginn der Covid-Zeit, genauso wie damals

das ehemalige Hotel  Sportiv" ein paar
Schritte weiter erworben wurde (wird
gerade refürbisht).
Auch Freizeitwohnsitze wichtig
Augenscheinlich, dass der Tourismus
für Österreichs Wirtschaft ein wichtiger
Brocken ist, und gut, wenn die Inves-
toren dem Markt treu bleiben. Für die
Volkswirtschaft auch nicht unwichtig
sind Freizeitwohnsitze, wie unlängst die
VÖPE- Vereinigung österreichischer
Projektentwickler - aufzeigte. Sie hat
beim IHS eine österreichweite Studie in

Auftrag gegeben. Demnach werden mit
Freizeitwohnsitzen zwischen 2,5 und
3 Mrd. Euro erwirtschaftet. Im Detail:
Alle Freizeitwohnsitze zusammengenom-

men, betragen die ökonomischen Gesamt-

effekte 2019 netto rund 2,47 Mrd. Euro

an Bruttowertschöpfung, 2021 2,18 Mrd.
Euro. Außerdem nahmen im Jahr 2019 die
verschiedenen öffentlichen Körperschaften
1,21 Mrd. Euro (netto) im Zusammenhang

mit Freizeitwohnsitzen ein. 2019 gab es
rund 34.600 Beschäftigungsverhältnisse
im weiterem Kontext mit Freizeitwohn-
sitzen. Andreas Köttl, Sprecher des
VÖPE-Präsidiums:  Von uns hat keiner
ein Interesse daran, Orte zu verschandeln.
Vielmehr wollen wir die Attraktivität

erhalten. Wir sind der Überzeugung, dass
Städte und Gemeinden von professionell
geplanten Freizeitwohnsitzen umfassend
und nachhaltig profitieren können. Was es
dafür braucht, sind bessere Informationen,
Rahmenbedingungen und die Zusammen-
arbeit aller Betroffenen."

Wennes stimmt, was Martina Maly-
Gärtner vorhersagt, haben die öster-

reichischen Tourismusimmobilien
jedenfalls eine gute Zukunft vor sich. Das
sieht auch VAYAso. In den nächsten Jahren
soll das Portfolio auf 50 Betriebe wachsen,
ausschließlich in den Bergen Österreichs.  

In den nächsten
Jahren will VAYA
in Österreich auf
50 Häuser wachsen.
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